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Warum ist die Bekämpfung
des Heuwurms die grundlegende

Wurmbekämpfung?

Bekanntlich verpuppt sich der Wurm im Herbst
ausschließlich an Holzteilen, während er dies im
Frühjahr und Sommer in der Traubenblüte und
an den grünen Rebteilen tut . Er lebt aber auch
auf den Bodengräsern, auf welchen er auf über
einem Dutzend existieren soll.

Die so überaus starkeBevorzugungderTraubcn-
blüte durch den Heuwurm liegt einesteils in der

lange nicht mehr in so verheerender Zahl austreten
kann und es ist ein gewaltiger Unterschied, ob man
im Herbst gezwungen ist, z.B .20oder5ober gar noch
weniger kranke Beeren aus der Traubezu entfernen.
Schließlich ermöglicht aber auch geringer Befall
von Sauerwurm ein sauberes und weit rascheres
Lesen, womit wiederum erheblich an Lesekosten ge¬
spart wird,vielleicht soviel,daß schon im ersten Jahre
sämtliche Bekämpfungskosten gedeckt werden. Ver¬
legt man die Wurmbekämpfung indessen nur aus
die zweite Generation (den Sauerwurm ), so er¬
wächst hieraus vorerst der große Nachteil, daß die
erste Generation (der Heuwurm) ungestört ihr Zer-
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Wringütt.

t,. .. . ~ ^ wutuMwii tvei ajemourm; ungenorr wr »zer-
günstigen nreggelegenl-eÛ -̂fförungswerk betreiben kann, das uns z. B . in denanderesterls aber aucki dorne dnk rfp-rrtŜf»htp . — _ _ . • . . . .anderesterls aber auch darin , daß gerade die Ge¬

scheine und die sie deckenden Blätter die Eier besser
schützen, als es die im Frühjahr spärlich stehenden
Bodengräser können,die auch meist durch das Graben
am frühen Aufgehen verhindert werden. Daher
auch die bekannte Erscheinung, daß der Heuwurm
stch an dem früh austreibenden Riesling in weit
größerer Zahl vorfindet,als am später austreibenden
Oesterreicher.

Aus allen diesen Gründen ist die Traubenblüte
Unstreitig der einzige Ort , wo die ganze erste Ge¬
neration des Wurms (der Heuwurm) sich fast restlos
Zusammenfindet und hier bietet sich demgemäß die
allerbeste Gelegenheit, ihn zu erreichen und ver¬
nichtend zu bekämpfen.

Die Bekämpfung des Heuwurms, jährlich all¬
gemein mit den vorhandenen Mitteln durchgeführt,
würde unbedingt in zwei bis drei Jahren insofern
ZUm sicheren Ziele führen, als zwar dieBekämpfung
späterhin nicht aufgegeben werden könnte, jedoch
^urch das in der Folgezeit nur noch sehr geringe
nustreten des Wurms , die darauf verwendete
Arbeitszeit und damit deren Kosten gar keine
nolle mehr spielten.

Die gründliche Bekämpfung des Heuwurms
wetet aber schon in dem ersten Jahre den außer¬
ordentlichen Vorteil, den größten Teil des Be¬
hanges zu retten, der (man täusche sich nicht) durch
^ Heuwurm durchschnittlich jährlich mit we¬

nigstens 50% vernichtet wird. Sie erleichtert aber
Nuch die Bekämpfung des Sauerwurms ganz unge-
N̂rin und mindert deren Kosten herab, denn es liegt
hnf der Hand, daß eine bis zur Vernichtung be-
Zwpste erste Generation, koste es, was es wolle,
N der zweiten Generation (der Sauerwurmszeit)

Jahren 1908. 1909, 1913, 1914 und 1916 bis zu
70% und im Jahre 1910noch mehrdes anfänglichen
Behangs raubte. Man steht dann im Herbst vor
leeren Stöcken, der Mut ist gesunken und die Be¬
kämpfung des Sauerwurms unterbleibt, weil man
nicht mehr auf die Kosten kommen kann.

Die ausschließliche Bekämpfung des Sauer-
wurms birgt aber, ganz abgesehen davon, daß sie
hundertfach schwieriger ist, als die des Heuwurms,
den schlimmen Nachteil in sich, nur Teilbekämpfung
zu sein, weil man niemals damit rechnen kann,
auch nur annähernd soviel Raupen in der Sauer-
wurmszeit in der Traube zu finden und zu ver¬
nichten, als im Frühjahr in der Blüte !!

Im Sommer hat die Motte überall Legegele¬
genheit, auf der Traube nicht nur , nein auch am
Blattwerk und auf den Bodengräsern und sie wird
diese Gelegenheit (abgesehen vom Verlegen der
Eier, ein im Sommer bekanntlich häufiges Vor¬
kommen) umsomehr benutzen, ja sogar dazu ge¬
zwungen sein, die Eier anderswo abzulegen, je¬
weniger Beeren an den Trauben sind. Man darf
daher nicht erstaunt sein, bei alleiniger Bekämpfung
des Sauerwurms im nächsten Frühjahr wieder eine
Menge Heuwurm vorzusinden.

Die Bekämpfung des Heuwurms in der Blüte,
dem Ort , wo man mit der größten Sicherheit auf
die Anwesenheit fast sämtlicher Raupen rechnen
kann, gewährleistet allein einen sicheren Erfolg und
deshalb ist sie die grundlegende aller Wurmbe-
kämpfungen. Deswegen bekämpfe man vor allen
Dingen den Heuwurm!

* Aus dem Nheingau,  7 . Juni . Das
Wetter ist entsprechend der Jahreszeit außeror¬
dentlich kühl, die Nächte sogar kalt. So sehr nun
der Regen für die Landwirtschaft erwünscht ist,
für dre Reben ist die Trockenheit zur Zeit vor¬
teilhafter. In den sonnigen Stunden wachsen die¬
selben doch und dann können sich die Pilzkrank-
heiten nur langsam entwickeln, womit etwas Zeit

s gewonnen wird. So ist man mit dem Stand
j der Reben recht zufrieden. Mitunter wird zwar
j über geringen Fruchtansatz geklagt, im allge-
j meinen aber haben sich die Gescheine rechl kräftig
! entwickelt und stehen unmittelbar vor der Blüte.
. Vereinzelte blühende Trauben wurden bisher aus

den verschiedenen Gemarkungen und Lagen ge¬
meldet Die ersten Pernosporaspuren wurden ge¬
meldet, doch hat sich dieselbe nicht verbreitet. Gleich¬
wohl wird man gilt tun, das erste Bespritzen vor-
zunehmen. Die Krankheit ist da und man kennt
die unhei mliche Schnelligkeit, mit welcher sich die¬
selbe verbreitet, wenn die Witterungsverhältnisse
ihr günstig sind. Dagegen läßt sich erfreulicher
Weise feststellen, daß der Heuwurm vorerst nur
sehr vereinzelt gefunden wird. Die Gescheine sind
sauber und höchftselten findet man dieselben von
einem Gespinnft überzogen, welches den Heuwurm
verrät. Wir können einigermaßen hoffen, daß
uns der Wurm in der Blüte verschont. Viel
zu schaffen macht der Vau des Bodens. Es sind
immer noch manche Weinberge für das Frühjahr
zu bauen, was jetzt wegen der Härte des Bodens
kaum mehr inöglich ist. Der Unkrautwuchs läßt
jetzt wegen der Trockenheit etwas nach. Man ist
sehr daraus bedacht, das Unkraut als Futter zu
verwenden. Mit dem Aufheften der Reben sollte
nicht länger gesäumt werden. Wir stehen vor
einer sehr kritischen Zeit , die Nebenblüte steht
bevor und der Ausfall der Eriite hängt vom
Verlauf der Blüte ab Nur 14 sonnige warme
Tage und alles wäre gewonnen. Da können wir
nicht eingreifen, wir können nur wünschen und
hoffen, daß die liebe Sonne durch ihr freund¬
liches Regiment die Blüte zum guten Ende kom¬
men läßt.
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□ Oestri ch, 7. Mai . Recht leicht läßt sich
jetzt die Brut der Rebenftecher vernichten. Die
'Käfer haben die Blätter zu einer Zigarrenform
zusammen gewickelt. In solch einem Wickel sind
5 bis 8 Eier enthalten. Diese sind mit leichter
Mühe von den Kindern zu sammeln und werden
verbrannt. Dies muß bis Mitte , spätestens Ende
Juli geschehen. Die Wickel fallen dann von
selbst ab, die aus dem Eie entschlüpften Maden
verpuppen sich dann in der Erde um im Früh¬
jahr als Käfer wieder hervor zukommen.

* Geisenheim,  1 . Juni . In verschiedenen
Parzellen der Gräflich von Jngelheim 'schen Wein¬
berge am Rothenberg dahier wurden vorgestern
mehrfach die ersten blühenden Gescheine feftgestellt
(im Jahre 1911 am 29. Mai ).

A Aus Rheinhessen,  6 . Juni . Mit der
Entwicklung der Reben geht es bei günstigem
Wetter in der besten Weise weiter Sie haben viele
Gescheine auszuweisen und diese Gescheine sind
kräftig und in einem Stand , der eine baldige Blüte
erwarten läßt, umsomehr, als vereinzelt die Blüte
bereits eingesetzt hat. Mit dem Spritzen der Reben
gegen die Peronospora wurde begonnen, es wurde
in ganzen Strecken bereits durchgeführt. Die Krank¬
heit ist noch nicht aufgetreten. Etwas zurück ist
man mit der Bearbeitung des Bodens. Geschäftlich
herrscht ständiges Leben. Es kommen viele Ab¬
schlüsse zu hohen Preisen zustande. Erlöst wurden
für die 1200 Liter 1917er in letzter Zeit 6000
bis 7000—8000—9000 Mk. und mehr.

7̂ Ober - Ingelheim,  4 . Juni . Blü¬
hende Trauben gibt es in unserer Gemarkung
bereits in verschiedenen Lagen.

□ Wörrstadt,  4 . Juni . In einem Wein- !
berg im „Greifenberg" und einem Weinberg im j
„Kachelberg" wurden die ersten blühenden Trau - !
ben festgestellt. Das ist immerhin sehr frühzeitig !
in der Mitte der Provinz Rheinhessen.

Wem.
X Vom Mittelrhein,  6 . Juni . Die ;

Reben machen einen guten Eindruck, denn sie be-
finden sich in gutem Zustande, sind gesund und j
haben gesunde schöne Gescheine. Geschäftlich herrscht j
ständiges Leben. Für das Fuder 1917er wurden j
in der Gegend von Steeg, Hirzenach und weiter- j
hin 6200—7000 Mk., Oberwesel und Umgebung
6500—7500 Mk., Trechtingshausen für Bodentaler ■
7000—8000 Mk. bezahlt. Für das Fuder Rot- j
wein wurden in Lahnstein, Salzig und weiter
6500— 7300 Mk. angelegt. Nördlich vvn Koblenz !
in Remagen kostete das Fuder 1917er Rotwein 1
6600—7500 Mk., in Leubsdorf Weißwein 6000
bis 6600 Mark.

Wage.
K Von der Nahe,  6 . Juni Die Reben

stehen gut, sind gesund und haben schöne Gescheine.
Die Blüte tritt in diesem Jahre frühzeitig auf.
Die Bekämpfung der Peronospora durch Spritzen
mit Kupferkalkbrühe ist im Gange. Das freihändige
Weingeschäft war in letzter Zeit belebt. Bezahlt
wurden für das Stück 1917er im allgemeinen 6200
bis 8000 Mk. im Haupttale , während in den
Seitentälern zu 5500—6500 Mk. 1917er abgesetzt
wurden.

..Kchei « 8 s is«t K «i » r «it « « g".

Moses.
A V o n d er M o se l , 6. Juni . Im allgemei¬

nen hat man gegen die Peronospora das Spritzen
ausgenommen. Die Reben machen guten Ein¬
druck und sind gesund. Geschäftlich herrscht im-
mer Leben. Es kommt fortgesetzt zu Umsätzen,
die meist recht ansehnlich. Im Gebiete der oberen
Mosel wurde für das Fuder 1917er bis über
4000 Mk. angelegt,' während an der mittleren Mo¬
sel das Fuder 1917er sich auf 5500—7500 Mk.
stellte. An der unteren Mosel wurde das Fuder
1917er zu 5000—6200 Mk. abgegeben. 1916er
brachte an der oberen Mosel 3600—4200 Mark
das Fuder.

WemMü?.
* Aus d er Rheinpfalz,  6 . Juni . Die

Weinberge stehen gut, wenn man auch mit der
Arbeit nicht überall bei ist. Krankheit und Schäd¬
lings sind bis jetzt, die ersten gar nicht, die letzteren
vereinzelt, aufgetreten. So stehen denn dis Reben
vorzüglich und die Aussichten sind und bleiben
gut. Die Weinverfteigerungcn sind bald beendet,
waren überhaupt in diesem Jahre in der Rhein¬
pfalz nicht so gtoß an der Zahl . Das freihändige
Geschäft hat sich aber gehalten. Im allgemeinen
stellte sich das Fuder 1917er Weißwein im obe¬
ren Gebirge auf 4600—5300 Mk., im mittleren
Gebirge auf 6000—8000—10,000—13,000 Mk.
Für das Fuder 1917er Rotwein wurden im mitt-
leren Gebirge 6500—6000 Mark bezahlt.

* Aus B a d en, 6. Juni . Bei guter Ent¬
wicklung sind dis Reben schnell vorangekommen
und stehen vor der Blüte . Das Weingeschäft
ist belebt bei hohen Preisen. Die 100 Liter 1917er
Rotwein kosteten 500—650 Mk., Weißwein 425 bis
550 Mark.

* Aus dem Rheingau,  3 . Juni . Die
38 Frühjahrs -Weinverfteigerungen der „Vereini¬
gung Rheingauer Weingutsbesitzer" erbrachten
für 908 Halbstück Wein verschiedener Jahrgänge
insgesamt 9 880 900 Mark.

Dl K l o ster E b er b a ch, 1. Juni . Gele-
gentlich der Wein-Versteigerung der König  l.
P r e u ß. D o m ä n e in Eberbach sprach vor dem
Ausgebot des letzten Fasses Herr Falck-Bramigk
aus Mainz dem demnächst in den Ruhestand tre¬
tenden Geheimen Regierungsrat C z e h warme
Worte der Anerkenung für die großen Verdienste,
welche er stets dem Weinbau gewidmet habe. Herr
Falck-Bramigk brachte sodann auf Herrn Geh. Rat
Czeh ein Hoch aus , in welches die Anwesenden
mit Begeisterung einstimmten. Herr Geh. Rat
Czeh dankte in bewegten Worten für die ihm er¬
wiesene Ehrung und leerte sein Glas auf das
Wohl des Deutschen Reiches.

* Eltville,  4 . Juni . Eine wertvolle Sen¬
dung traf hier auf dem Wasserwege ein. Ein
Moselschiff(„ St . Nikolaus") brachte 200 Fuder
Moselwein» im Werte von 1 Million Mk. für die
Sektfirma Matheus Müller.

* Eltville,  6 . Juni . Mit dem I . Juli d.
I . tritt der Vorsteher der Kgl. Weinbaudirektion

in Wiesbaden, Herr Geheimer Negierungsrat
Ezeh, in den Ruhestand. Sein Nachfolger ist der
jetzige Direktor der Kgl.bayrischen Wein- u.Garten¬
bauschule inVeitshöchheima. Main,Herr Gareis.
Zugleich wird mit diesem Tage der Sitz der Wein¬
baudirektion von Wiesbaden nach Eltville verlegt.
Zur Unterbringung der Geschäftsräume und zugleich
zur Schaffung einer Dienstwohnung für den Wein¬
baudirektor hat die Kgl. Regierung das Haus Wal¬
lufer Straße 4, dem Herrn Major Schröder ge¬
hörig, für den Preis von Mk. 60000 angekauft.

* Eltville,  6 . Juni . Ein gutes Weinjahr
steht bis jetzt nach der Ansicht der Winzer auch
für 1918 in Aussicht. Die Vorbedingungen hier¬
zu sind soweit gegeben. Die Reben haben sich im
Laufe des Monats Mai unter dem Einfluß der
sehr günstigen Witterung überraschend schnell ent¬
wickelt. Bei guter Ausreife des letztjährigen Holzes
zeigen die Rebstöcke einen sehr guten Behang an
kräftig entwickelten Gescheinen, die jetzt schon über¬
all in d:e Blüte eintreten. Nach alten Aufzeich¬
nungen trat in den guten Weinjahren 1911, 1915,
und 1910 die Traubenblüte schon in der letzten
Maiwoche, im Jahre 1917 am 2. Juni ein.
Bei anhaltend warmer, sonniger Witterung ist
diesmal mit einem raschen Verlauf der Trauben-
blüte zu rechnen, was die erste Vorbeding¬
ung einer guten Weinernte ist, da hierbei den
Schädlingen wenig Zeit zu ihrer verheerenden
Tätigkeit gelassen wird. Die Winzer werden zur
ersten Bespritzung mit Kupferkalkbrühe aufgefor¬
dert. Man komnit dieser Aufforderung um so
rascher und bereitwilliger nach, als man weiß,
welch gewaltige Werte heutzutage bei den hohen
Weinpreisen im Weinbau auf dem Spiele stehen.
Vielleicht bringt uns eine erneute reiche Wein¬
ernte endlich auch eininal wieder billigere Weine,
damit der kleine Verbraucher sich auch des reichen
Segens erfreuen kann.

* Eibingen,  30 . Mai . Die gestrige Wein¬
bergsversteigerung der Erben der verstorbenen
Eheleute Leonhard Dries  hatte folgendes
Ergebnis : Weinberg auf dem Kleeberg, 36 Ruten
48 Schuh, die Rute 13,50 Mk., steigerte Frau Otto
Bauer ; 13 Ruten 52 Schuh Weinbergswust auf
dem Bubenberg, die Rute 10 Mk., Herr Mich.
Dries ; 22 Ruten 68 Schuh Weinbergswust im
Steinfeld, die Rute 31 Mk., Frau Otto Bauer.

Eine neue deutsche Postmarke?
Die bisherige Germania - P o stm a r ke

endlich durch eine dem gegenwärtigen hohen Stand
der deutschen Gebrauchsgraphik entsprechende neue
Freimarke zu ersetzen, ist ein schon oft geäutzerrer,
ober leider bisher noch nicht erfüllter Wunsch
wohl des ganzen deutschen Volkes. Woran es
liegt, mag hier nicht untersucht werden. Jeden¬
falls dürfte es allgemein freudig begrüßt werden,
daß eine Abhilfe in greifbare Nähe gerückt er¬
scheint, indem das Kgl. Landesgewerbemuseum in
Stuttgart soeben ein großes Preisausschreiben zur
Erlangung gediegener Künstlerentwürfe erlassen
hat. Durch eine Stuttgarter Bank in den Stand
gesetzt, schreibt die Museumsdirektion lG. E. Pa-
«aurekf Preise im Gesamtbeträge von nicht weni¬
ger als 8000 Mark aus und fordert alle berufenen
deutschen Künstler (keine Dilettanten9 auf, dieser
Frage ihre Aufmerksamkeit znzuwenden. Geh.
Hofrat Bruckmann (Heilbronn ), Obmann des
deutschen Werkbnnöes, Olaf Gulbransson (Mün¬
chen), Prof . Max Klinger (Leipzig), Hofrat
Alexander Koch(Darmstadt ), Prof , G. E. Pazaurek
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«Stuttgart ), Prof . Hans Thoma «Karlsruhe)
bürgen für die von jeder Einseitigkeit freie Be¬
urteilung aller Arbeiten . Die besten Arbeiten
sollen dem Reichspostamt zur Verfügung gestellt
werden. Die Einreichefrist dauert bis Ende
August. Die näheren Unterlagen kann jeder
Künstler , besonders jeder Graphiker , von dem ge¬
nannten Museum kostenlos erhalten.

Wersoualp1a mv i ch Leu.
" Wiesbaden , 6. Juni . (D i en ftj u b i-

l ä u m.) Herr Karl S chr ö d e r, -Bureauchef
der Firma Georg Pf aff,  F . Dorers Witwe
und G. Hunrath, Metallkapsel- und Staniolsab-
rik Wiesbaden-Dotzheim, beging am 1. Juni fein
fünfundzwanzigjähriges Dienftjubiläum, aus wel¬
chem Anlaß eine kleine Feier stattfand, wobei der
Jubilar von den Inhabern , den Angestellten und
Arbeitern reich beschenkt wurde.

Berlin,  31 . Mai . Die beiden Inhaber
der Firma M. K e mp i n s ki, Berlin , die Herren
Kommerzienrat Anger und Hans Kernpinski find
in die große Weinfirma Mauer u. Bracht, Berlin,
welche schon über ISO Jahre besteht, als Teil¬
haber eingetreten.

McmM .?vst .oMvrmgeu.
* Bingen,  1 . Juni . Die heute dahier ftatt-

gefundeneWeinversteigerung von Karl Krüger
Erben war gutbefuchtund fanden alleFäfferpromp-
ten Zuschlag. Es wurden für das Halbst. 1916er
4340—7390, im Durchschnitt für das Stück 11,430
llnd für die 1917er 5000—12,060, im Durchschnitt
für das Stück 14,070 Mk. bezahlt. Gesamterlös
für 20 Stück und ein Viertelstück 268,490 Mark.

i*, Nüdesheim (Rheingau ), 3. Juni . Die
heutige Naturwein - Versteigerung der D ei n-
Hard - Wegeler 'fchen  Gutsverwaltung hatte
folgendes Ergebnis: 1917er Oestricher 29 Halb¬
stück 6000—12,650, 2 Viertelstück 7100, 8000,
durchschnittlich 16,246 Mk. das Stück, 1917er
Rüdesheimer 8 Halbstück 6900—9700, durchschnitt¬
lich 13,870 Mk. das Stück, 1917er Geifenheimer
1 Halbstück 8270 Mk., 1917er Nüdesheimer Berg
10 Halbstück 9010—17,200, durchschnittlich 23,312
Mk. das Stück. Gesamtergebnis 432,000 Mk.
ohne Fässer.

• Hallgarten  i . Nhg., 5. Juni . Der
„Hallgartener Winzer-Verein" hatte hier eine
Versteigerung von 69 Nummern 1917er Natur - ;
weine, der zweiten Hälfte seines 1917er Wachs¬
tums. Zugeschlagen wurden sämtliche Nummern.
Für 4 Stück 1917er wurden 9910—12 120 M .,
68 Halbstück 4690—9010 M ., durchschnittlich
das Stück 13 078 M . erlöst. Der gesamte Erlös
stellte sich auf 477300 M . ohne Fässer.

> Kreuznach,  5 . Juni . Hi :r war heute
>̂ie Naturweinverfteigerungvon G e b r . Finke-

^auer . Ausgeboten wurden 30Nummern 1917er.
Für 15 Stück 1917er wurden 7360—8720 Mk.,
15 Halbstück 4130—6910 Mk., durchschnittlich das
strick 8706 Mk. erlöst. Gesamterlös 195860
^tark ohne Fässer.

* H a l l g a r t e n, 6. Juni . Gestern fand
^hier die Weinversteigerung der Hallgartener

; Wi nzergenossenschaft  statt und erfreute
I sich dieselbe eines guten Besuchs. Es kamen nur
! 1917er Hallgartener Naturweine zum Ausgebot

und fanden alle Fässer zu guten Preisen Abgang.
Bezahlt wurde für das Halbftück 5110—12,850,
im Durchschnitt für das Stück 13,710 Mark, für
70 Halbstück 479,920 Mark.

* Freinshei  m (Rheinpfalz), G. Juni . Der
Winzerverein Freinsheim brachte etwa 45000 Liter
und 2400 Liter Rotwein zur Versteigerung. Alles
wurde zugeschlagen. Für die 1000 Liter 1917er
Freinsheimer Weißwein wurden 74-10—9000—
11 000 Mk., 1915er Freinsheimer Weißwein 83o0
bis 9800 Mk., 1917er Freinsheimer Rotwein 5500
bis 5610 Mk. erlöst. Gesamterlös rund 415 000 Mk.

* Bingen , 6. Juni . Einen glänzenden Erfolg
hatte die gestrige Weinversteigerungvon Carl
Erne  Wwe . Es kamen nur 1917er zum Aus¬
gebot und imDurchfchnittfürdas Stück 18 380 Mk.
bezahlt. Gesamterlös für 50 Halbftück 459 610 Mk.
Vier Viertelstück 1917er Binger Rotwein brachten
im Mertelftück 2610—3250 Mk. Erlös hierfür
11 300 Mark.

Schriftleitung: Otto Etienne,  Oestrich am Rhein.
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wenn möglich mit ausfahrbarem Korb und
1 Stück abpressend zu kaufen gesucht.

Gefl. Offerten unter H„G- 4776 an die
Expedition dieser Zeitung erbeten.

ff IlClült
Wiesbaden.

Keil« 91.

tiifiin
schützt Rebpfähle dauernd vor Fäuj-
v. ts  und Püzbildung . Unübertroffenes
Imprägniermittel ! Geruchlos ! Pflnn-
zenunschädlich ! Saubere Verarbei-
' ung I Verlangen Sie Proben u. Angebot.

KREUTZKÄMP& HUNDT,
Chemische Fabrik, Cöie.

•issa. =BSQca

OTTO ETIENNE-
Druckerei und Verlag

OESTRICH i. Rheingau
empfiehlt sich zur Herstellung von

Dr ucksachen
für der« geschäftlichen und privaten

Verkehr, für Handel, Gewerbe und Vereine
als :

Empfeiilungskarten
Avisbriefe
Postkarten
Briefbogen , Kuverts
Mitteilungen
Konto -Auszüge
Fakturen , Notas
Rechnungen
Quittungen
Wechselformulare
Lohnlisten
Zirkuläre
Prospekte
Einladungen
Vlsltkarten
Verlobungskarten
Sioehzeltszeitungen
Trauerbriefe
Trauerkarten

Dankkarten
Weinlisten
Fiasefiennummern
Steigscheine
Etiketten
Preislisten
Weinkarten
Speisekarten
Kataloge
Broschüren
Zeitschriften
Mitgliedskarten
Statuten
Lieder , Programme
Theaterzettel
(ieschäftsberichte
Diplome
Plakate

etc . etc.
n 01B00

s>! G pjjfuuidlmui
Süddeutschlands sucht für sofort oder später zur
Vertretung des Chefs erste kaufmännische Kraft,
vollständig perfekt in doppelter amerik. Buchfüh¬
rung, bilanzsicher, selbständiger Korrespondent
und Disponent, befähigt einein größeren Personal
vorzustehen. Vollständig militärfreie Herren, welche
ähnlich Stellungen schon begleitet haben, wollen
sich unter genauer Angabe ihrer bisherigen Tätig¬
keit, Vorlage ihrer Fotografie, Aufgabe ihrer Ge¬
haltsansprüche melden an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

WeiitiiiMdtei.
Lustige Wein̂esdiichten in Versen

von Julius Usinger,
mit einem Geleitwort v .Johannes Troyan.

Preis SO Pfennig . — In Partien billiger.
Selbstverlag des Verfasssers.

WM " Für Reklame sehr geeignet.

<5 0 haben in der
„Rheingauer Weinzeitung"

hen  besten Erfolg!
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Naturwein-Vörsteigeriing.
Montag , den 17. Juni 1818, nachmittags21/,, Uhr,

läßt Herr

Jaltofo Mfipp
in seiner Eigenschaft als Zwangsverwalter

der vormals

0. von Reichenau irul WefaeFstlion
flutsverwaltniig,Nendorfi. Rlig.

SU Eltville i. Rhg. in der Burg Craß die 1817er
Weiukreszenz , vornehmlich Riesling -Gewächse aus den
besten Lagen mit feinen Auslesen,
42 H&lbatiick und 4 ¥isrtslstüek
sowie 1 Maibstück 1917er Rotwein
versteigern . — Probetage für die Herren Kommissionäre
am 25. Mai ; allgemeine am 8. Juni in der„Burg
Craß" zu Eltville , sowie am Versteigerungstage im
Versteigerungslokale.

NatirveiB-Fersteiprefig
von

Gg.Albrecht Schneider
Weingutsbesitzer in ÄTi®rsiein a . Rh.

Samstag , den 22. Juni 19i 8, nach¬
mittags 1 Uhr , im „ Khein -Hotel “ zu Ninrtein
am Rhein . Zum Aus gebot kommen:
17>lStnok .34j28tÄok .4 :4 ZtÄok

1917er Naturwem©
eigenes Gewächs

aus guten und besten Lagen Niersteins.
Probetage in meiner Kellerei, Oberdorf¬

straße 9 : kür die Herren Kommissionäre am
81. Mai und 8. Juni.

Allgemeine Probetoge ebendaselbst am 13.
und 15. Juni , sowie vor und während der Ver¬
steigerung im Rheinhotcl.

Proben nach auswärts werden nur in
beschränkter Anzahl abgegeben.

ft afur-Wsin*Verste igerü ng
iss Bingeu a . Rhtin.

Am dsn!!, Juni I9l8 vormittags
11 Uhr , im Saale „Hessischer Hof " (früher
Engl . Hof), Blainzerstraße 9, versteigert die

W WMÄ
Weingufsvarwaltung in Bingena. Rh.

26 halbe Stück 1915er) SS
74 liafiiQ Stück 19:7er j a“rasg s
aus den besten Lagen von Bingen , Büdes¬
heim, Kempten , Dorsheim , Laubenheim und
Münster mit hochfeinen Auslesen und
hervorragenden Spitzen.

Probetags für die Herren
Weinkommissionäre am 22. und
23. Mai.

Allgemeine Probetage am
4. und 5. Juni , sowie an: Ver¬
steigerungstag.

Eins Versendung von Proben findet
nicht statt.

Größtes Weingut am Rhein in Privaüiesiiz.

Är. 23.

Letzte Rhemgarrer
Q) prang

zo©fftdfi im Äfifingou.
Samstag , den 29 . Juni 1918 , nachm. 2 Uhr,

versteigern die Unterzeichneten im „Hotel Schwan"
zu Oestrich

37 Halbstiick 1917er Oestrich«?!*,
Hallgarteneru.üflittelheimr̂Naturweiiie,
erhielt in den besseren und besten Lagen benannter Gemar¬
kungen und vornehmlich Riesling -Gewächse.

Probetags für die Herren Kommissionäre am

In der

Villa

„Eden ".

Geschwister Esar.
Brief -Adr . Leonhard Eser , Oestrich im Nheingau

kranr Jos. Schmitt
WeinKommissions -Geschäfi

BINGER /m RHEIN
BUdcshelmerstraße Nr. 19

Einkauf
von Trauben , Weinstein und

gepreßter Weinhefe.

%|fi ipranif
Saffl$tae, lien 15. Jaai, vormittagsuilar,

lassen in Mainz , im Restaurant „ Heilig Geist“C.Jungkeim Erben
Weingutsbesitzer in Oppenheim

16/1 und 18/2 StücKE317er Weisswein
und 1/2 Stück , 1917er Rotwein

aus besseren und besten Lagen , darunter feine Aus - und
Spätlesen versteigern.

SLuttlirhe 1vei »»e fi, »d u-«»sfrhlistzii «h
srKerrss IVrrchstr »!»».

Probenahme in Oppenheim , Wormserstraße 22,
am 23. Mai , 5. und 10. Juni , sowie vor und während
der Versteigerung in Mainz im Versteigerungslokal.

Sehr Wichtig!
Bei den hohen Weinpreisen ist bei Versendungen

durch die Schiffahrt sowohl als auch durch die Bahn
und sonstigen Beförderungsmittel (Fuhre ) die

Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lakage und Verlust

unter allen Umständen dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatzansprüchen haften

die Schiffahrtsgesellschaften z. B. nur bis zum Höchst¬
betrage von Mk. 1.— pro Kilo.

Billigste Prämien und zeitgemässe Bedingungendurch

Jacob Burg, Eltvillea. Rh.
Fernsprecher Nr. 12.

Vertreter für Transport -, Reise -, Unfall -, Haftpflicht-
Glas - und dergl . Versicherungen.
Auskünfte bereitwilligst.

... Mg
zu O »'strich im Rhemgutr.

Am Dienstag , den 18 . und Mittwoch , den
19 . Juni , jedesmal mittags um l J/a Nhr beginnend,
bringt die UnterzeichneteVereinigung in „Hotel Schwan"

IÖ3 Iftttttmetfit
lOiZci?

«rtKsrrsir itttocfysittms,
aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Oestrich , Mittekheim und Hallgarten , darunter
hochfeine Auslesen , zur Versteigerung.

Probetage im Verstrigerungslokale:
für die Herren Kommissionäre am Mittwoch , den
S. Äuni , allgemeine am Mittwoch , den 12 . Juni,
von morgens 8 bis abends 6 Uhr , sowie am Vormittage
des Versteigerungstages bis 12 Uhr.

Nemnigimg IllpLiig}ifs6fft| ec(Dfjtwdis.

Am 25 . Juni 1918 , Nachm . 1 Uhr
läßt die Vereinigung Nierftemer Weinguts-
besitzer, Nierstein a. Rh ." im „Rheinhotel"
1Halbst. 1915er, 29 St . «. 35 Halbst.

1917er Niersteiner Weine
darunter Aus- und Spätlesen versteigern.
Probetage für die Herren Kommissionäre:

Dienstag, den 11. Juni , Mittwoch, den
12. Juni.

Allgemeine Probeiage:
Donnerstag , den 13. Juni , Samstag , den
15. Juni , Samstag , den 22. Juni in der
Kellerei des Herrn Ludwig Faatz,
Nierstein, Hinter-Sundheim 3. sowie vor
u. während d. Versteigerung im Rheinhotel.

Wroöe» nach auswärts werden nickt vcraLreiiSt.

(Magen-Zeitung)
Berlin-SchLmsbLrg, Miihlenstrahs8

Verlangen Sie Probenummer gratis , unter
Bezugnahme alrf dieses Inserat.

Am 22., 28. und 26. Juni finden in
Nierstein atn Rhein die letzten Früh¬
jahrs -Versteigerungen statt, wobei nur
vorzügliche Niersteiner Weine aus dem
selten reifen Jahrgang 191/ versteigert
werden . Kaufliebhaber wollen sich zur
Vermittlung des Einkaufs und aller

näheren Ausk. an E . A . Lattreuter , Nierstein wenden.

Stichige
ü.  defekte Weine
zur Es sig fahr  i ka  tion.
kaufen zu hohen Preisen
gegen Kasse
E . Wolff & Co .,

VVeinessigfabrik
Kreuznach.

Erstklassige

VevttzteLuirg
für Ruhrrevier sucht
Agent « m. b. H.

Essen,
Handelshof Z. 42.

Wein-
Etiketten

liefert die Druckerei
der

„Rheingauer
Weinzeitung".

Druckerei uüd
Verlas Rheinjausr

Weinzeitung
Oestrich a . Rh.

liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Masssnaufiagsn
ist kürzester Zait.

Für den Frachtbriefdruck
bahnamtlich konzess.
Man verlange Offerte.

s tickige Weine
und Weinstein
kaufe stets!

Ferdinand Kern
NEUSTfl &T fl . HflflRbT,
Maximilianstraße Nr. 2p
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